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Zunächst einmal zu den Begriffen: 

� Kastration ist in der medizinischen Fachsprache die Entfernung der Keimdrüsen – Ho-
den beim männlichen Tier und Eierstöcke beim weiblichen. Damit wird das Tier nicht nur 
unfruchtbar gemacht, sondern auch hormonell „neutralisiert“. Das heißt: Hündinnen 
werden nicht mehr läufig und Rüden verlieren in den meisten Fällen das Interesse am 
weiblichen Geschlecht. Es gibt allerdings auch Rüden, die trotz Kastration und ohne 
vorher jemals gedeckt zu haben, den Geschlechtsakt noch vollziehen können und wol-
len. 

� Sterilisation ist in der medizinischen Fachsprache das Unterbinden der keimleitenden 
Wege – Samenleiter beim männlichen Tier, Eileiter beim weiblichen. Hierbei verbleiben 
die Keimdrüsen (Hoden/Eierstöcke) im Tier, so dass sämtliche hormonelle Aktivitäten 
erhalten bleiben. Damit wird das Tier zwar unfruchtbar, das Geschlechtsverhalten bleibt 
aber voll ausgeprägt. Das heißt: Hündinnen werden läufig und Rüden behalten das Inte-
resse am weiblichen Geschlecht.

Im allgemeinen Sprachgebrauch wird bei Rüden von einer Kastration gesprochen und bei 
Hündinnen von einer Sterilisation. Durchgeführt wird aber im Normalfall bei beiden Ge-
schlechtern eine Kastration, denn der Grund für diese Operation ist ja in den allermeisten 
Fällen das Ausschalten von unerwünschtem Geschlechtsverhalten bzw. ungeplanter Ver-
mehrung. 

Zu den Gründen für eine Kastration und den Vor- und Nachteilen dieses Eingriffs, sowie 
tierschutzrechtlichen Aspekten, gibt es einen sehr umfassenden Artikel aus der Zeitschrift 
„Der Hund“ (09/2003) und einen ergänzenden Text aus derselben Zeitschrift von 01/2009, 
die ich mit freundlicher Genehmigung des Verlages „Deutscher Bauernverlag GmbH“ hier 
nachfolgend einstelle. Ich bitte Sie, die jeweiligen Copyrights zu beachten. 

Grundsätzlich ist die Kastration eines Hundes ein Eingriff, der sehr gut überlegt und abge-
wogen sein muss, denn er ist nicht nur nicht rückgängig zu machen, sondern kann auch 
nicht nur positive Folgen haben. 






















